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^ Amtlicher Theil.
tzniibigs/ ""^ k- Apostolische Majestät geruhten

den ! !" !"uz des Leopold-Ordens taxfrei:
, Ludlvi/^"arschall-Lieutenanten:
'^. Cllm^ " S c h w i h e r v o n B a y e r s -
sioi,. "Mandanten der 11. Infanterie-Truppen-

tu; ° S c h m i d t . Landwehr - Divisionär in

' ^ i s V ? ^ S z t a n k o v i c s . Land-
Z"dinan? ̂  ^ " i . und
^lWes,<5 " " e n b o l d , Commandanten der
, !ern^uppendi« is ion;
^ Ln » kriechen:
^ h c h . " ^ d m i r a l Oskar Eonte C a s s i n i ,

> n l j . m ',.den Vice-Admirals-Eharakter nä
^ Genp ? ' ^ der Taxe;

H'inrich von G o n t a r d ,
!^t istun' . " erledigten Elisabeth Theresien-

°)'° E i n r ^ b dritter Classe;
^ ^ i m 7 " » des Obersten Franz Ritter

>stahz , e r v o n V o c k e n h e i m , des
^loianer V'"gethei l t i«r Truppmdienstleistut,g
?' iur W ^"fanterie. Regiment Graf I^llati«!

°^ ' anzuordnen;
1?« von. ̂  des ^inienschiffs-Capitäns Moriz

."ktlcoiv« «" e l l e n a u von dem Commando des
dln z H anzuordnen;

Mandant ' 5 ° p " " " Ferdinand G e b h a r d t
^ «ien des Matrosencorps zu ernennen.

^digs!.' ""d k. Apostolische Majestät geruhten

l ^ ^ t ^ ^ " e des Oberstlieutenants Karl
' l ö ' ^ s a n t n i e ? ^ ^ " ' ' ' ^ 'der Evidenz, des
^ ? in > , " ^ ^ " n e „ t s Prag Nr. 8. auf sein
^^clben f.-^"dwchr-Ruhestand anzuordnen
^ ^ä >,̂  ' dlesem Anlasse den Obersten«.
^ l ^ "o re« mit Nachsicht der Taxe zu

^ > l « ^ m ^ " ' de« Majors Josef L i n h a r d ,
<>we^° "dwehr .Uh lanen-Reg iment Nr. 6,

bei der M. l i tär .Ub^i lung des
^ h r > 2 ? / 'n Zara, auf sein Ansuchen in

^ ^ ^ y e s t a n d ^ z u o l d n e n ;

anzubefehlen:
dass dem Hauptmanne erster Classe Franz G r o ß «

m a n n , des Landwehr-Infanterie-Regiments Leitmeritz
Nr. 9, der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde.

Der Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Neuhern hat die absolvierten Zöglinge
der k. und l. orientalischen Akademie Constantin
B i l i n s l i , Georg Ritter v o n G r i v i i i i , Adalbert
N a g y v o n S o l t 6 szund Richard F ü r t h , dann
den Concepts-Praltilanlen der königlich ungarischen
Seebehörde Dr. August C o r o s s a c z und den
Concivisten derselben Behörde Dr. Ludwig v o n
I e s z e n s z k y , ferner die absolvierten Rcchtshörer
Heinrich Ritter v o n S c h u l z und Dr. Roger
Freiherrn v o n B a t t a g l i a zu Consular.Altachis
ernannt.

Der Handelsminister hat der für die restliche
Dauer des Jahres 1897 erfolgten Wahl des Anton
Karl Lemach zmu Präsidenten und des Heinrich
I a n o t t a zum Vizepräsidenten der Handils- und
Gewerbttammer in Troppau die Bestätigung ertheilt.

Den 16. November 189? wurde in der l. l. Hof. und StaatS-
druckerei das l̂ V. und I^VI. Stillt der rulhenischen, das
I^XXXlX., X0V. und KI. Stllck der böhmischen Ausgabe des
Rcichögesctzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Delegationen.

Die Ansprache Seiner Majestät des K a i s e r s
und K ö n i g s an die Delegationen wird von der
WienerTagespnsse ausnahmslos mit hoher Befriedigung
begrüßt.

Das «Fremdenblatt» fchreibt: «Das in knappen
Zügen enlworfene Vild. das alljährlich beim Zusammen-
tritte der Delegationen in der Ansprache deS K a i s e r s
geboten wird, hat sich diesmal mit einer Prriode zu
beschäftigen, die in der politischen Geschichte unserer
Zeit eine Stelle von wesentlicher Bedeutung einnehmen
M d Die Vorgänge im Orient stellten der
Friedensliebe und der Umsicht der Staatsmänner
Aufgaben wie seit lange nicht, und diese Aufgaben
sind so gelöst worden, dass die kaiserliche Ansprache
constatieren kann, die Besorgnisse, zu denen die Lage

im Orient im letzten Jahre Anlass g-geben habe, seien
glücklich beseitigt. . . . Ts ist gewiss ein höchst erfreu-
liches Bild, das der Vlonarch von den auswärtigen
Beziehungen unseres Reiches und auch von der
Gesammllage Europas entworfen hat. M i t Genug«
lhuung sieht man, wie sich im Laufe der Jahre die
internationale Situation schrittweise besser und besser
gestaltet hat. Dt-r unerschütterliche Fortbestand des
Dreibundes und die Friedensliebe aller Staatsober-
häupter haben mitgewirkt, um das Ergebnis herbei-
zuführen, das gester» constatiert werden konnte, aber
auch die Einsicht, die unsere Delegationen stets darin
bewiesen habon, dass sie der Monarchie die nöthigen
Machtmittel zur Verfügung stellten, muss unter die
Factoren gerechnet werden, die an der gegenwärtigen
Gestaltung gearbeitet haben. Ein starkes Reich kann
seine Interessen unter voller Wahrung des Friedens
beschützen und kann der gesammten friedlichen Ent-
wickelung die wertvollsten Dienste leisten. So liegt in
der patriotischen Opserwilligleit, an welche die kaiserliche
Ansprache zum Schlüsse appelliert, eine Bürgschaft für
die Sicherheit, sich der wirtschaftlichen Arbeit mit
Ruhe und daher mit umso gröh?rem Erfolge hingeben
zu können.»

Die «Reichswehr» schreibt: «Das Selbstverständ-
liche in der Thronrede wiikt auf uns, als hätten wir es
nie vorher gewusst. Wir haben nicht nur die Pflichten de«
Grohstaates, wir geni'ßen auch die bevorzugte Stellung
eines solchen. Man hört uns, man beachtet uns, man
sucht Fühlung mit uns. Der K a i s e r konnte heute
mit Befriedigung betonen, dass unsere Beziehungen
zu allen Mächten die besten sind. So künden denn
die Worte unseres K a i s e r s , dass die österreichisch«
ungarische Monarchie im neunundvierzigsten Jahre
Seiner Regierung geachtet und umworben von der
Außenwelt dasteht.»

Das «Extrablatt» führt aus, die kaiserliche
Thronrede bilde in ihrer nüchternen, von jeder Schön-
rednerei freien Fassung ein klares und authentisches
Resume' der auswärtigen Politik der österreichisch-
ungarischen Monarchie. Die Ereignisse, welche sich seit
dem letzten Zusammentritte der Delegationen in
Budapest auf der europäischen Weltbühne abgespielt
haben, sowie deren Rückwulung auf die Stellung des
Reiches finden darin volle Würdigung. «Es ist —
sagt dieses Blatt — nicht wenig, was nach dem
Zeugnisse der Thronrede unter Mitwirkung unseres
auswärtigen Amks für die Erhaltung und Befestigung

^ l 2 a ^ Krainischcn Lchrervereines
pädagogischen Fachblattes.

Ein Festtag soll dich stärfen
Zu deines Werktags Werlen,
Dass du an dein' Geschäfte
Mitbringest frische Kräfte,

ll» ^t l l R U c l c r t .

^ i l l ^ . 'N da^5r?'t »einer Lust unb Last hinab-
i , ^ l / r ü c k , / -"«er des Gewesenen, wendet sich
^"e d u z e n d ' ^ " ^ v o l l e m Abschied und schaut.
U^t«, b u ^ ' le nach der Schicksalslage, hinein
H > U " iuÄ r'l"^"unft. Um wie viel mehr
^>N"^ l e«u " ' ° ^ " l Rückschau, Selbstprüfung
U ^ " > V "'geregt, wenn eine größere
V«?< viel ernster ist
/ ^ > gan"^'bu'ilckjchauenden mehrere

« « t > ^ ^ indiesen Tagen der Krainische
^ ' 2? »Nitdew "^"teljahrhundert <"nes Be-
V ' 1 . 5°hre ^ - Member l. I . hinter sich

i ^ M r e ? Zeit ' n " " l i l i es Stück Vergangen-
« " ^ ! "verdrossener Arbeit und reger

der Krainische Lehrerverein
l V z ^ i t D " : 3 " ""e ereignisschwere und

A '^"le au« > h r 1869 hatte das Dorn-
U , ' ""em langen, schweren Schlafe

erweckt und damit war in die Reihen der österrei-
chischen Lehrerschaft Leben und Bewegung gekommen.
Auf dem Gebiete der Schule sprosste und grünte es
und die Lehrer sogen die frische Morgenluft des neuen
Geist, s mit vollen Zügen ein. Auch die Lehrerschaft
Krams konnte für die Dauer nicht abseits stehen, wo
es galt, an der Auegestaltung des Schulwesens im
Sinne der Schulgesehgebung zu arbeiten.

Es war in den Herbsttagen des Jahres 1872,
als sich eine größere Anzahl von Männern des Lehr«
stände« an der Spitze die Professoren Leopold Ritter
v G a r i b o l d i und Wilhelm L i n h a r t , Director
K r o v a t h , Oberlehrer L. V e l a r , Institutsinhaber
W a l d h e r r , die Lehrer Johann S i m a , Johann
E p p i c h , Franz R a t t e l j ü. a. zur Gründung eines
Krainischen Lehrervereincs zusammenthaten, dessen Haupt»
aufgäbe darin bestehen follte. die gesetzestreue Lehrer-
schaft Krams zusammenzufassen, sie aus der Verein»
samung, in der sie sich den Verussgenossen anderer
Länder gegenüber befand, herauszureißen, ihre geistigen
und materirllm Interessen zu fördern und ihr Standes»
bewusstsein zu heben und zu beleben. Nationale und
politische Ziele schloss der Verein von allem Anfang
an aus. Das Programm, mit dem die Vereinileiturig
in der ersten Nummer des Vereinsblattes ihre Bahn
absteckt, enthält u. a. folgende Worte: «Wir sind vor
allem Lehrer und kennen als solche weder eine deutsche
noch eine slovenische Färbung. Wir kennen nur eine
Art Schule, d. h. jene. in der die Zöglinge das erlernen
sollen, was ihnen im Leben nothwendig und nützlich
ein wird. Eine nationale Schule nach einer neuaus-

gebrachten Auffassung, d. h. eine Schule, in der die

Kinder entweder zu nationalen Fanatikern oder zur
MisSachtung ihrer Nationalität herangezogen werden
sollen, bleibt uns fremd. Wohl aber werden wir uns
bestreben, anzuleiten, in welcher Weise das Nationali-
lälenprincip dem Lehrer Pflichten auferlegt, dass er
nämlich seine Zöglinge die Liebe zu ihrer Nation, ihrer
Heimat, dem Vaterland?, jedoch nnr in Verbindung mit
der Achtung anderer Nationalitäten und Länder, mit
der Liebe zum gesummten Menschengeschlechte lehre.»

M i t frischem, fröhlichem Muthe und mit dem er-
hebenden Bewusstsein von der Güte der vertretenen
Sache, mit echt collegialem Sinne und mit opferfreu-
diger Hingabe an das Wohl der lrainifchen Lehrer-
fchaft arbeitete der Verein in guten und in bösen
Tagen auf dieses Ziel hin. Wer die 25 Jahre, die
heute abgeschlossen vor dem Blicke liegen, überfliegt,
wird gar manches erfreulichen Erfolges gewahr werden,
den die unermüdliche Thätigkeit des Vereines zustande
brachte.

M i t edler Begeisterung und wackerer Zuversicht
trat der Verein zunächst für das neue Schulgesetz in
die Schranken und leistete dem Ausbau und der Durch-
führung feiner fortschrittlichen Einrichtungen mit allen
erlaubten Mitteln Vorfchub. M i t ruhiger Entschieden«
heit wurde das Gesammtwohl des Standes, seine Ehre
und Würde, feine materielle Stellung vom Vereine
vertreten. Dass im Landtage die Schulgesetznovelle vom
9. März 1879 durchgesetzt wurde, dass die Gehalle
geregelt und dem Lehrer dem Ortsschulrathe gegenüber
eine unabhängige Stellung erlümpst wurde, dass der
entwürdigende Unterlehreititel siel, dasl die Landet»
Lehrerconftrenzen >o schone Frucht M M und manche»
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des europäischen Friedens seit der letzten Delegations-,
Periode geleistet worden ist. Nicht nur zeigt sich
die Grundlage des Wellfriedens, der Dreibund, un-
versehrt erhalten, sondern es ist auch das Verhältnis
zwischen Oesterreich»Ungarn und Russland durch die
wiederholten Zusammenlünfte deS K a i s e r s mit
dem Zaren freundschaftlich ausgestaltet worden, so dass
auch von dieser Seite dem Frieden leine Gefahr mehr
droht.»

Politische Uebersicht.
La ib ach, 19. November.

Nach der Verlesung der Thronrede beim Empfange
der D e l e g a t i o n e n hielt Se. Majestät der Kaiser
Cercle und sprach die Mitglieder der Delegationen an.
Nur wenige der Aeußerungen des Kaisers trugen einen
politischen Charakter. Den Delegiereen Dr. S u st e r ö i k
fragte der Monarch, ob das letzte Erdbeben in Laibach
großen Schaden angerichtet habe. Der Delegierte ant-
wortete hierauf: An einzelnen Objecten ist der Schaden
ebenso groß, wie im Jahre 1895, aber das Gros der
Objecte wurde verschont. Sodann sprach Se. Majestät
über die Bauthätigleit in Laibach. — M i t dem De»
legierten Grafen A t t e m s sprach Se. Majestät über
den baldigen Zusammentritt der Landtage.

Den V i c e p r ä s i d e n t e n S z e l l fragte Seine
Majestät, wie lange wohl die Berathungen der unga«
rischen Delegation dauern würden. Szell antwortete:
Nicht länger, als die durch die Geschäftsordnung vor«
geschriebene mechanische Arbeit erfordert. Er hoffe, dass
der Heeresausschuss seine Arbeit in drei»Sihungen er-
ledigt haben werde, so dass schon am 29. o. M . die
Plenarsitzungen werden beginnen können. I m Verlaufe
dieses Gespräches drückte Se. Majestät die Hoffnung
aus, dass die Provisoriumsvorlage auch in Oesterreich,
wenn auch mit großen Schwierigkeiten, dennoch auf
parlamentarischem Wege durchgehen werde, worauf Szell
bemerkte, es wäre dies umso wünschenswerter, da nach einem
gewissen Termin Ungarn sich daran machen müsse, die Er«
Haltung des 3l»lu3 <̂ uo auf Grundlage eines Special»
gesetzes zu sichern, dessen Schaffung jedenfalls eine ge-
wisse Zeit in Anspruch nehmen würde und es sehr
bedauerlich wäre, wenn mangels der hiezu noth«
wendigen Zeit die Regelung des gesetzlichen Zustandes
im Sinne des Ausgleichsgesetzes am ö l . December in
Ungarn noch nicht erfolgt wäre.

Die Etats der Marine« und PostVerwaltung,
welche dem deutschen B u n d e s r a t h e bisher noch
fehlen, sollen ihm nach Meldungen aus Berlin dieser«
tage zugehen. Um dem Reichstage dm Etat gleich bei
seinem Zusammentritte am 30.0 .M. vorlegen zu können,
dürfte der Bundesrath wie gewöhnlich in dieser Zelt
zweimal wöchentlich Plenarsitzungen halten.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung ist
die Zusammenstellung des schon vor einiger Zeit an>
gekündigten italienischen Grünbuches über die o r i e n «
ta l i s chen A n g e l e g e n h e i t e n nahezu beendet
und wird diese Documentensammlung der für den
30. November einberufenen Kammer in den ersten
Togen nach ihrem Wiederzujammentritte vorgelegt
werden.

Dem f r anzös i schen P a r l a m e n t e liegt
bekanntlich ein Gesetzvorschlag vor, der die Wieder«
einführung des Listenscrutiniums bezweckt. Diese auch
von der Regierung bekämpfte Reform des Wahlgesetzes

,wird ohne Zweifel von der Kammer mit großer Mehr-
heit verworfen werden. Angesichts dessen haben die Ab-
geordneten Martinon und Genossen einm Initiativ-
antrag auf eine anderweitige wichtige Aenderung des
bestehenden Wahlgesetzes in der Kammer eingebracht.
Nach letzterem wird für jedes Arrondissemenl je ein
Abgeordneter gewählt, wenn dasselbe nicht mehr als
100000 Einwohner hat, anderenfalls zwei oder drei,
wenn die Einwohnerzahl 200,000 übersteigt. Aba/ord-
Nlter Martinon stellt nun den Antrag, dass die Wahl-
diftricte nicht nach der Anzahl der Einwohner, sondern
nach jener der Wähler eingetheilt werdm sollen. Die
Folge dieser Reform wäre, dafs alle Ausländer als
Nlchtwähler bei der Bestimmung der Wuhldistricte
außer Betracht kommen würden, und das Ergebnis,
dass je ein Abgeordneter auf ungefähr 27.000 Wähler
entfiele. Die Anzahl der Abgeordneten würde wohl
ungefähr die gleiche wie gegenwärtig bleiben, aber die
Vertretung der großen Städte würde zugunsten gewisser
ländlicher Arrondissements numerisch verringert wer»
den. Bei Annahme des Antrages Martinon würde bei«
spielsweise das Seine-Departement 15 Abgeordnete in
die Kammer entsenden. Nach Meldungen aus Paris
werden die Radicalen und die Socialisten diese geplante
Reform des Wahlgesetzes bekämpfen, die Regierung
jedoch scheine geneigt zu sein, den Antrag Martinon,
der viele Anhänger in der Kammer gefunden habe, zu
unterstützen.

I m f r a n z ö s i s c h e n S e n a t e verlangte Le
Provost de Laonay über die am 16. d. vom K<iegs-
minister Billot in der Kammer abgegebenen Ertlä«
rungen zu interpellieren. Er beabsichtigt, die Regierung
zu fragen, welche Maßregeln dieselbe ergreifen werde,
um eine Wiederholung ähnlicher Aufregungen zu ver-
meiden. Der Tag der Berathung der In<e>pcllation
wird erst nach Schluss der gegenwärtig geführten
Untersuchung festgesetzt werden.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldung
ist aus Constantinopel eingetroffenen Nachrichten zu-
folge der Generalslabsoberst F i o z i B e y zum Mr«
tischen Gesandten in Belgrad designiert. — Es wird
in radicalen Kreisen bestätigt, dass der langjährige
Führer der radicalen Partei, Herr P a ö i ö , sich ins
Privatleben zurückziehen will. Die Leitung der Partei-
Angelegenheiten dürfte dem gewesenen Bautenminister
im Cabinet Simic, Herrn V e l i m i r o v i i , anvertraut
werden.

Nach einer der «P. C.» aus L o n d o n zugehenden
Meldung wird der Ehef des e g y p t i s c h e n Grneral»
staves, Sirdar K i t c h e n e r Pascha, die anglo-egyptischen
Truppen, die zur Besetzung von K a s s a l a bestimmt
sind, bis Massaua begleiten, während der Gouverneur
von Sualim, Oberst P a r s o n s , diese Truppen nach
Kassala führen wird. Die Nachricht, diss König
Menelil gegen die Uebergabe Kassalas seitens der
Italiener an die Engländer Protest erhoben habe, ist
ganz unbegründet.

Nnlässlich des Todestages des ehemaligen Fürsten
A l e x a n d e r wurde am 17. d. M . an seinem
Grabmal i n S o f i a ein Trauergottesdienst abgehallen,
welchem sämmtliche Minister, die Suite des Fürsten
Ferdinand, das Bureau des Sobranje und zahlreiche
Deputierte anwohnten.

Die «Frankfurter Zeitung» veröffentlicht eine
Londoner Meldung aus S h a n g h a i vom 16. d. M.,

derzufolge nach der Vesehuna d " K ' " " ^ W,"
B a i durch das deutsche Geschwad" ' ^ d>t
gelandet wurden, welche dort v i r w ^ .̂  ^
Ermordung der deutschen Missionäre gw" ^ ^
Gewaltthat sei übrigens nicht von ^ ^ W
sondern vom Gouverneur L i t t ' H « ' ' » ^ M
worden, ehe dieser nach Szetschua" ' ' ^ M >
Provinz er zum Vicelönig "nannt w" ' A,M<
Die deutschen V^sahungstruppen " ^ . ^ „ B
quartiere. Proviant uud Ausrüstung ^
Shanghai geliefert.

Tagesueuigleiten. ^.

des Ka isers . ) P.r israelitische C u l t u s ^ i,l<
no Witz hat in einer auß'rordenllich" ^ v " , M '
schluss gefasst, zur bleibenden T i""""Ng ^ ^
jährig' R^ic'ung'jubiläum S^. M o l ^ ^ a t l M
durch das Zusammenwirken der s n o w ' s - ^ i" "
Eultulgemeinbe und hochhe'z'ger Mn,«)", ^ , M
Stadt Ezernowih ein Waisenhaus z " ^ M
jüdischer Waisenlinder beiderlei Geschlecht" ^ ^ «

- (Eisenbahnminif t" A ^ h o h ^
berg be im J u b i l ä u m der « ^ r l e ' "
Eine Reihe im Elsenbahndienst; ergrauter" ^ ^
a« 17. d M. abend« ein
vierzig gugsbealeiler der k. ,. ̂ « e i M " „ ^ ,
welche eine Dienstzeit v°n 39 bis 25 3 ^ ^ ,
haben, waren Gegenstand herzlichster ^ ° ^ ^d
zu deren Ehren vom OMi« l "Mere " / ^
hotel «Wimberger. in Wien v l r ° n s l ° e t t ^ ^ ^
jubiläumsfeste, dem auch Se. Ezcelleni d " s ^ ^ Z " '
minister Ritter v. « u t t e n b e r g , « ^ , ^ ^
bahnen Ho'ralh Icnoslav K h i t t e l un° » ^ und
und Unleibeamte beiwohnten. Der g"fi , «M, ,
Gallerlen waren bis aui °,n letzten P"V « ^ ! ' " «
Eisenbahner, zunuist in Uniformen, w"e ^ , <,,
von ihren Iraner, und Töchtern " M " " ' ^ h
von den Honoratioren erschien uM < d ^
«inister R.v.Gnttenwa, der v°m / ) ", ^ ^ P >
comity Herrn Kirsch und bm 3« ^„minist" A
bildeten, e«p,angen wurde. D-r Ei b ° ^ «^
jedem einzeln dle Hand und " « " ^ , ^ , d^
lceunbliche Wocte. Nichdem " bel" " " ^ n">r. ^ l
zwei mächtig?« Vlumenbouqlltts « ^ hrer M
genommen halte.
namens tm Colleen die Jub i la re , " ^ u ! e ^ ,
dann Herr Hirsch den Danl . ° " p ^
dreimalige« Hoch auf S?. M a , M "N g„w l
welch?« begeisterten Widerhall f ° " ° . . M e M . ^
langen sodann stehend "e « ° H ^ n ^ >
Abgeordneter gug'führer Tuscl b ' ^ ^ste.en < v°«
R be dle Verhältnisse der V ' l e " ^
schwierigen Dienst, w°"uf Herr E'«'" "^„istel S ° ^
G ü l t e n berg das Wort nahm. " ' «Men 3'' F
nächst seiner Freude «»«druck, d le ' " ^ O l u ^
zuwohnen. um den Jubilaren p " ' " " ^ r . "e > e
auszudrück.n. Ec lenne, lagt« l>" " ^b " ^
und Echwleriglei.sN dcs 2 ' ^ ^ ^ ^ O.,eN ',,,
auch n?ch Möglichkeit den " " „ . H , .
R chnung tragen. Den jangec« M « " , u i g ^
Jubilare, welche sich durch T«ue " " ^ „eileren ^ . ^
h,ben, als Muster dienen " " ° / ^««orne" ^ . ^
elsiiNung in > ^ s^m.ren Dien e a n ' f ^ ^ ^

andere darf nicht zum geringsten das Verdienst des
Krainischen Landeslehrervereines genannt werden. Durch
allseitige Behandlung aller Fragen, die in directer Be-
ziehung zum Vollsschulwesen des Landes standen, durch
Ausarbeitung Planmäßiger Lehrgänge, durch die Her-
ausgabe der für Kram giltigen Reichs» und Landes«
vollsschulgesetze in beiden Landessprachen, durch Ver»
öffentlichung eines Schematismus des heimatlichen
Vollsschulwesens, durch Abfassung von Formularien
für Nmtsschriften, durch Erstattung von Vorschlägen
über die Einführung einheitlicher Schriftformen u. a. m.
hat er die ihm innewohnende Kraft gezeigt und sich den
Danl und die Achtung der Lehrerschaft verdient. Eon«
fessionelle Unduldsamkeit und Sprachenzwang fanden
im Lehrervereine stets feste und entschiedene Gegner-
schaft.

Die zähe Ausdauer und opferfrohe Hingabe an
Beruf und Pflicht, dieser Einsatz aller Kräfte für die
Hebung und Förderung des viel zu wenig gewürdigten
Lehrerstandes erwarben dem Vereine Ehre und Ansehen
beim gesammten objectiv denkenden Theile der Lehrer-
welt und machten ihn zu einer mächtigen Stütze im
Kampfe um ihre idealen und materiellen Güter. Aber
er ist auch eine Sammelstätte für aufrichtiges Lehrer»
wirken, eine Pflanzschule der Berufsfreudigkeit geworden
und dies muss namentlich als das Verdienst der
Männer bezeichnet werden, die an der Spitze des
Vereines gestanden sind. Wenn morgen das 25jährige
Jubiläum des Lehreroeremes gefeiert wird, wird ei
auch «in Ehrenrag jener Männer sein, die mit sichcrer
Hand dem Vereine die Richtung gewiesen und durch

« 3 .^7^'°^w^^^ °.b̂ 7u, W .̂

führenden und emporstrebenden gemacht haben. Ja
man darf es lühnlich aussprechen: Das Schicksal hat
hier die rechten Männer vor die rechten Aufgaben ge-
stellt. Wir brauchen ihre Namen kaum zu nennen:
Von 1672 bis 1875 stand Professor Ritler v o n
G a r i b o l d i , von 1875 bis 1889 Professor Wilh.
L i n h a r t . von 1889 bis 189? Oberlehrer (bezw.
Hauptlehrer) Ioh. V e n d a an der Spitze des Ver-
eines. Seit Februar l. I . liegt die Obmannschafl in
den bewährten Händen des Oberlehrers Adolf W e i n »
l i ch . Stets unvergessen werden die Namen Ritter
v. Gariboldi, Linhart und Venda im Lehreroereine
bleiben. Ihre Träger haben ihre besten Kräfte ein«
gesetzt und das Werk, das ihnen anvertraut war, zum
Gedeihen gebracht. Wo es eine Arbeit gab, ließen sie
sich find n, ihr Wort ertönte auf den Vortragsabenden
des Vereines, in den Spalten des Vereinsblattes, sie
greifen klärend und stützend in die Verhandlungen der
Versammlungen ein. Kein Lehrerinteresse, leine päda-
gogische Tagesfrage erscheint am Horizonte, ohne von
ihnen sofort entdeckt und scharf, klar und verständig
besprochen zu werden. Von ihnen sind in erhebenden
Stunden neuer Muth und neue Antriebe, wertvolle
Anregung und reicher Segen ausgegangen. M i t that-
frohem Eifer hat der gegenwärtige Obmann Oberlehrer
Weinlich im heurigen Iubiläumsjahre ihr Erbe an-
getreten, und die Umsicht und Gewissenhaftigkeit, mit
der er alle Vereinsangelegezcheiten bis heute ins Auge
gefasst hat, beleben in allen Vereinsorganen das Gefühl
der Sicherheit, dass auch in Hinkunft die wahren
Interessen der in demselben vertretenen Lehrerschaft
mit ruhiger Entschiedenheit wahrgenommen und ge°
Ordert werden. H. U.

Weiße Rosen ««" »^«<..
Novelle von A l f r e d a f ^

Autorisierte Ucbcrschuug cm« den

Kammelherr Stcrnenfluz la« ^ n t e ^ ^ e c
seinem Fuchsgespann und
dauer. und am Vormittag d^Men ^ zu ' F
versprochen halte,
Das war ein Ereignis,
verstehen konnte, auch wenn ste " ^ s^ es ^
und sinnenbetäubter gewesen märe, ^ 1 " - ^
Das Blut wich ans ihre« M " ^
nicht, wie ihre Füße sie zu t r a g " , ? ^ chr-l ,
nach einer kurz?« Unterredung ^
und dem Kammerherrn m ven v « , , M ,
wurde. Es war ihr, als wür e ^ O.5, F<
Kräften unter ciaener. fast v M ^ > ^ > >
vorwärt« gezoaen.
chres Bewusstseins zu d ^ M ^ L>pl>
des, bestimmt bindendes Wort uver ^ ^
öu lasst". ^ ^ ^ .ja elega< chle ,^

Der Kammerherr w " " n Oc ° ^ 9^e
servierter Mann von 54 3" " ^ ^ - ^
Werbung viel besser heraus ^ „ F " ^ . ?>
schild und setzte «eine W " t e ^
T.nte schämte sich «"ckllch " ^ fo"" /sie >
benahm sich sehr seltsam, un ^
lichcs Wort aus ihr h e r a u f " » „ ' j z e l ' d / ^ . >
ihrer Verwirrung unbeschrelbl^ a ^ l s ^ e '
aus, so dass das Entzücken o,» ^ ^ e
zunahm, und er ganz n a c h t u ^
flüsterte:
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>' lilpeM ^ " l H e den Jubilaren, noch viele Jahre
! » l l n ^ " und geistiger Frische dem Slaate dienen
He»,,,. ? , lchloss mit einem Hoch auf dieselben.
?"°>"!el f, ' . ^ l as erhob und mit be» be« Comili«
« ^ M ' U h r e r Hirsch anstieß. Die Rede des
M ^ln.c. >!"' "weckte groß? Begeisterung bei sammt,
' l 'k l T , " ' . N°«dem sich der Jubel gelegt halte,

'«'die ^ 3 " " Loco«otivsührer«. Doctoranb Di -
"lt'ff, <z. ?"be. woraus Hofrath Khlttel da« Wort
^lllt au, ° ^ «inen Toaft aus den Eisenbahn.

^'!» ch!^" " e r g i f l e t e r F l u s s . ) Aus Groß-
^ ^ . e n ? " " ' ^ ^ Vorsteher einiger an der
? l !>e t .^ " Gemeinden bemerllen vor einiger geil.
M e th.>7" den Gemeinden Mezi'Tellgy und Fügyn
^ ^ in ^ Kö.ö« vergiftet sei. «s wurde dies
M ' t H ^ l " ^uss geleiteten Abfälle der Mezv«
!^" °̂Ner n ^ verursacht. Alle Fische ln dem ver.
? " bei be, ^ ^ " ' s t re ich? Kühe und Ochsen ver.

stelle!,, " ^ " ^ . A.e betroffenen Gemeinden find
l . ^ t> ^ ^ b h l l f t einschritten.
« ! ^ d U w e a m t e n m o r d i n V j e n l k a l . )
?^lelelb!n " " ^ das Verhör der Angeklagten be-
Klonen V , ^ " " " <n starrem üeu<,nen. Bezüglich
^"»"llchen ^ ^ ^ " ^ " " ^ von dem Aushängen
ü b°llen ^ " ^ und von der Steuereinhebun« ver-
! !«l>kx ds ""ches Gerücht den Anlas« zum «usruhre
i ? " Nlloli." übereinstimmend au«, e« seien dies
iss zeroelen. ? . êssm Voter, der Vemeindecassier
l,,..llnt>cte h! ' ""'»e nennen auch den Lehrer Dimitro«
z»'"" M t ^ " ^sen. fie hätten dies in Karlftllbt

' ' l i er» "Aftern begann da« Verhör der
»,.-- / » , ? " Wurde Pfarrer Nikola vernommen.
i ' 3 > d n " » ^ " ' U " » l " l l . ) Die «Pol l t i l .
H ^ Nr "''knbahnunfall bei «coh'Vor: Der
!,/"«"on I . ^ lam in Groh-Vor mit einer Ver-
! i , M e l ^ -""nuten an. Hier wurden Kartoffeln in
^ N e l u r l ' z . »"«den. " " u r c h eine weitere V " .
^ ° ^ d e n ^ " ^ - Unterdessen fuhr die au« Wol-
"T ^ hj.ki ^ " ° " " " i o e von rückwärts in den
T^ 'den « I " ' 7 " Wagen dritter und zwei zweiter

V ^"fzchn Z ^"lchmettert. andere lheilwelse bo
^?^°cht un>. ? " ^ " e n wurden verwundet nach
' ' ! . ° P ° N ^ llrzllich behandelt. Der am schwersten
V ""t> en. . ^ " ' l 3uhrm°nn. mit Verlchungen
! ^ ^ " e n X ' ^ " ^ n e r Junge, wurde in da«
5 1 , ^ 3l«,ck i " ^ ° M Verletzten in ein Hotel
^ ^bllhn^ ""en, ossiciellen Verichle wurden bei
V " lech, X in Gcoh-Bor fieben Personen
^' ,."" wurden ^ " . ^ t . ^ 'e Verkehrsstörung ist

^ l . "°«n die strengsten Erhebungen bereit«

^ ^ . ^ ^ ° r i s c h e « r l i b e r i n der M o « ,
^ ' l ! ? " «elan«, '^"bung prähistorischer Gräber in
.'' », ^!l ln.I? » ° " ^ l geographische Gesellschaft
X > t z . D ^ ° " ' Mittheilungen seitens einer

5°t diese Gräber
5 l ° . ^ höb?n ^lculfion nach der Mongolei ln

> 2 ^3° H " ^ ! Vurlun-Dabau. 50 M r f t von
> ? " i t ä «, ^ ' - ^ ' " e «^ber haben l « Zu-

?"> s i^° l °g i lckp.A" Sunden in Karakorum einen
H i d e i ' ' ^ Wert. I m Innern derselben be-

^ ' ^ ^ h e n V " ° " ° " Sle.npyramlben mit ab-
< ^ ^Pien >. " " ' " selten mit Runenschrift

sollen demnächst an
^ « ^ > ^ ^ ^ t i n P ^ e r s b u r g gelangen.

^ h ^ s h '̂  s° gnädig und calmieren Sie. ma
^ b l ° w i r " ? b e Msen ^ , i ^ complete

^ > , n^nein'". * "Uten müssen, in irgend eine

>Y h w ' ^ k ^ ""r Zeit! Sie ist charmant.
^ ? ^ ^ " " 6 " , charmant! Aber nun
^ ' ^lg^"l"andleren! Freue mich unendlich
^ " " ° " Abend! ^u revmi- bis

V l 3 ' «N t^f.der prächtige, seiner Sache sehr
«^li^^ n°« einem
» f ^ " E in .? . .?bjch,ed von ihr. die er in
^ ^ > " . E ^ W bereits al« eil.e Braut
H ^ r K r sfch""blchied war so drollig, dass
> " Ii>ck^r°a3.^"eth. «nd Onkel, trotz seines
?> ? " V ' 7 l°nderbares ^'"^"""' "N

^ > i i c l . ^ ' n°ck - " bevor der Kammerherr
^ ^ < 3 " z u durs?"^ ' ' . " ' ' " " der herrlichsten
^ ^ ^ ^ « « i u c k ? ^ ^ " der ganzen Orangerie
5 ^ . " h r ^^'Ucht werden tonnten.
^ st.'. Die I?"9"ethe bereits fertig zum
K«^e "d .̂̂  arme Hei«« Margarethe! Auf
^ / ^ r o h e N " " ben feinsten w.ißen
X > e i ^ g V " l ' " t den schönsten gelben.
L l̂ '°h ' " 3 M ch W ^ e sie wohl länger zu
"^',^t>s. Miches ̂ ? ^ e fte es nicht, aber noch
^ 3 " d« > U e ' ^ ^ " d " ' braunes Haar hoch

l ^ ^ r ^desur"?^ühl . als wenn die gelbe
l V , 6 > a V " l bleuten würde.

^ nicht dagewesen wäre!
M «l a ^eele an dieler letzten ^offnuna

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
^ Deutsche Bühne.

T u b e r m a n n , neben Gerhart H a u p t « a n n der
Mann, der in der Vewegung der deutschen neuen Rich-
tung eine sührende Rolle spielt, der vlelbewunderte und
viel belüfterte Schriftsteller und Gühnendichlkl, jedenfalls
eine der fesselndsten Erscheinungen der zeitgenössischen
Literatur, auf dem gleichwie auf Hauvlmann die Hoff»
nung der neuen Vewegung beruht, Hal « i t seine»
Vühnenwerle « D a « G lück i « W i n l e l » die ver-
schiedenartigste Veurlheilung erfahren. Es lann nicht un»
sere Aufgabe sein, das «Für» und «Wlder» hier au»-
jllhlllch zu erörtern, den Bewunderern und Gegnern de«
bedeutenden und eigenständigen Dichter« das Wort zu er-
theilen ; die Anschauung jedoch, die ein bedeutender Wiener
Kritiker zum Ausdrucke brachte, da <r dem Stücke eine
entschiedene Niederlage auf jcder andern Vilhne, die nicht
auf gleicher höhe mit de« Vurglheater steht, weissag e,
traf allerdings nicht ein, denn aus guten deutschen
Vühnen hat da« Schauspiel Erfolg gehabt und das I n -
teresse des literarlsch gebildeten Publicums, da« vom
Theater nicht nur leichte Reizung, sondern auch geistige
Anregung erwartet, geweckt.

Das « G l ü c k i « W i n l e l » ist aus einer Menge
feinst beobachteter Tlnzelnzüge zusammengesetzt, lleine und
kleinste, mit der Hand eines ersten Künstlers gezeichnete
Einzelnzüge, die fich zu einem Lebensbilde vereinen, das
mit feinsten Slrichelchen und bewunderungswürdiger Licht-
und Schatlenverlheilung fich auf wenig« Personen er-
streckt.

S u d e r m a n n schildert Iuftände, aber leine Er«
eignifs?, es ist meifterh^ste Stlm«ung«»acherei, welche
Wlrlung ausübt und die Einzelnbilder reihen fich zu
eine« flsselnden Gemälde aneinander. Die Grund-
bedingung der dramatischen Vew?gung, die Contrast,
wirlung. ist jedoch — und da stellen wir uns in Wider-
spruch « i t dem citierten hervorragenden Kritiker — vor»
Handen, denn einen schärferen Gegensatz als den zwischen
dem weichmüthlgen, alternden Rector und dem lraft-
ftrotznben, glänzenden Gutsherrn wird man laum finden,
und diese, vom wärmsten L^bensblute durchtränkte Gestalt,
die zur vollen Plaft i l herauszuarbeiten freilich nur einem
hervorragenden Künstler gelingen lann, da sonst das Stück
das Wefentlichste, «Glut und Leben», einbüßt, bringt
Fluss und Vewegung in das Ganze.

Diese eine Hauptperson bildet daher den Mittelpunkt
und die Säule t>5» Schauspieles, an die fich die anderen
ranlen und die Darstellung de« Freiherrn v. Röckn l t z ,
der bei aller Vrutalität, doch durch seine glänzende
Außenseite, seine Liebenswürdlglelt. durch einen gewissen
grimmen Humor den Sieg über eine feingeblldete. ehrbare
Frau, wenn er ihn auch nur vorübergehend erringt, glaub»
würdig erscheinen lassen soll, gehört unstreitig zu den
äußerst schwierigen «ufgaben der Gchauspiellunft, da ein
Ueberschreiten des richtigen Maße» gerade das Gegen»
theil der beabsichtigten Wirlung erzielen würbe.

Die Rolle gehörte bekanntlich zu den Glanzleistungen
de« verschiedenen großen Schauspieler« Mitterwurzer:
Seine Nachfolge hat « i t dem schönsten künstlerischen Er-
folge der liebenswürdige Vonvioant de» Vurgtheater»
Herr v o n I e s l a angetreten.

Hcrr von Z e s l a , lebhaft wllllommen geheißen,
brachte alle Vorzüge seiner srischen liebenswürdigen Kunst.
Ple Natur hat de« Künstler glänzende äußere Mit te l
für sein Fach verliehen, eine männlich schöne Erscheinung

N o c h ^ ^ h l l t t e ^ das entscheidende Wort nicht ge-
sprochen O. was half das woh l ! Sie würde es
aussprechen müssen, wenn nicht heute, dann morgen
oder einen anderen Tag . . .!

Schon griff zitternd ihre Hand nach emer der
gelben Rosen, als sie Plötzlich einen jener Einfälle be.
kam mit denen wir uns blsweilen selbst verlocken,
die 'Ausführung eines bitteren Entschlusses hmaus<
zuschieben.

«Annette!»
Das Kammermädchen, das m dem Nebenraume,

dem Zimmer der Cousine Laura, beschäftigt war, lam
soaleich herein.

7Me in Kleid sitzt fo fest, dass es mir schwer fällt,
die Arme in die Höhe zu strecken. Befestige eine Rose
in meinem Haar ! Nett und hübsch, verstehst du, recht

«Eine weihe oder eine gelbe. Fräulein?»
«Ja . . . welche . . . welche . . . du willst l»
Annette warf einen prüfenden Blick aus das Glas

und auf die Schale. Dann nahm sie schnell eine gelbe
Rose und steckte sie flott in das wellige, leuchtende

«O, that ich Ihnen weh. Fräulein?»
Margarethe war zusammengefahren wie beim A n -

blicke eines Henkerbeiles.
«Nein, oanle! Nun ist es gut!»
Alle Wärme war gleichsam aus ihrem Körper ge-

wichen der lalte Schweiß trat auf ihrer S t i r n hervor
mid sie meinte, ihr Fuß müsste w a n k n , als sie die
Treppe hinabstieg.

und ein klangvolles, prächtiges Organ. M i t hinreißender
Wahrhaftigkeit und Frische, Lustigkeit und Laune und
einer Fülle löstlicher Einzelheiten spielte Herr v.gesla den
Röcknih und »ilderte « i t leichler Sat t le, alles Vrutale in der
Charalterzelchnung; in der großen Ll-besscene entwickelte,
er ein Feuer und eine Leibenschast, die da« Sichoerg^ss n
der ehrsamen Fcau fast glaubwürdig erscheinen ließen.
Man könnte allensalls den Einwand erheben, das» der
Künstler das Komische stellenweise zu weit in den Vorder-
gründ schob, doch that er dies leineswegs auf Kosten der Cha-
rakterisierung. Das Publicum quittierte auch gerne einige
kleine Zuthaten und spendete be« Künstler auf offener
Scene und nach den Nctschlüssen rauschenden Velsall.

Frau Magda S c h l e s i n g e r lann die Rolle der
Elisabeth zu den trefflichsten Gestalten rechnen, die sie
bisher geschaffen. Für das verträumte, sehnsüchtige Bangen,
das Auflodern der Leidenschaft und die verzweiflungsvolle
Resignation hatte die Künstlerin wahre und ergreifende
Töne; Frau Schlefinger hatte ihren vollen Antheil an de«
Eifolge des Abende«. Eine schwere undankbare Aufgabe
obliegt dem Darftellcr des Rectors, da die Rolle leicht
zum Pathctisch.Ruhrsellgen verleitet oder einsach lächerlich
wirlen lann. Here M a h r erwies fich auch hier al« denlender,
tüchtiger Künstler, da er zwar die Klippe de» Pathetischen
nicht ganz zu vermeiden wusste, aber würdig, über-
zeugungstreu und mit schöner Herzenswärme ben Rector
sprach und spielte. Die rührende Gestalt der blinden
Tochter des Rector« spielte Fräulein R e i n h a r d t « i t
ergreifender Herzlichkeit. Innerlichkeit und Nn«ulh. E in-
sach und wahr, schlicht, wie es die Rolle verlangt, war
Herr M u r a t o r i als Schullehr-rgehllse; e» erscheint
un« jedoch überflüssig, die Schlichtheit durch hellblondes
Haupt» und Varlhaar noch besonders zu kennzeichnen.
Dle bescheidenen, aber sehr wichtigen Rollen des Kreis-
schulinspector» und der Gattin des Röcknih lamen durch
Herrn O ö t l l e r und Fläulein K i t l l besten» zur
Geltung. Besonderes Lob verdient die verständnisvolle
Regie und geschickte Inscenierung.

I n de« gestern aufgeführten deutschen Meifter-
luftspiele «Die Journalisten» von Gustav F r e y t a g ,
da« anlässlich de« Aller höchsten Namensfefte» I h r e r
M a j e s t ä t d e r K a i s e r i n bei festlicher Beleuchtung
des äußeren Schauplätze« in Scene gleng, zeigte fich
Herr von Z e « l a in der Rolle dr« Redacteurs B o l z ,
in der virtuosen Beherrschung der Nusdrucksmittel, M l m i l ,
Durchgtiftigung jeder Geste und Vewegung, in der Kunst,
den ganzen Körper am geistigen Processe lheilnehmen zu
lassen, al« geistvoller Künstler von entzückende« Humor.
Die ergötzlichste Wlrlung blieb nicht au», da» Publicu«
hatte seine hell« Freude an der brillanten Darstellung
und ehrte den Künstler durch wiederholte Hervorrufe.

I n den Hauptr,llen unterstützten Frau S c h l e s i nge r ,
Fräulein R e i n h a r d t , die Herren M a h r , H e s s e ,
T r e b l s c h , G ö t t l e r wlt lsa« den Gast. «lllerdlng«
fehlte der Aufführung die genügende Vorbereitung, und
der Genus« be« ganzen Abend» war daher bi» auf die
Hauplscenen, die ihren Effect nicht verfehlten, nicht ganz
ungetrübt, wobei jedoch zu berücksichtigen lo«« t , das»
«Die Journalisten< infolge der zahlreichen Episodiften
und Episoden, und bei der in vieler Richtung veralteten
Lechnll zahlreiche Schvlerlgleiten bietet, die nur durch
eingehende, wiederHolle Proben bewältigt werden könnten.
— Das Haus war wieder nahezu ausverlauft. Es
wohnte der VoOellung Herr Landesfträfident Baron H e l n
sowie ein zahlreiche» distinguiertes Publ icu« an. ^.

— ( E r n e n n u n g e n < « I u f i i z b i e n s t e . )
Das l. l . Oberlandesgericht Graz hat « i t Rathlbeschlus»
vom 28. October «nannt : zu Vrundbuchsführern der
neunten Rangsclasse bei den nachbenannten Gerichtshöfen
erster Instanz: den Landtafel- und Vrunbbuchsadjuncten
in Laibach Ignaz von Klein«ay?r; ben » i t de« I l t e l
und Charakter eine« Landtafel- und Grundbuchsvorfieher«
bekleideten Grundbuch«führer de» Lanbe«gerichte» in
Üaibach Raimund Samsa, diese beiden an ihre« bi».
herigen Dienftorte; den Vrunbbuchsführer de» lkrel».
geeichte» ln Rubolfswert Johann Vevc, den ssanzlei-
Vorsteher de« Lande«gerichte« Laibach Josef V l a i . an
diesen Dlenstorten; zu Kanzleivfficialen erster Classe in
der neunten Rangeclasse bei den nachbezeichneten Vezirl«-
gerichten: die Grundbuch«führer Johann E?rtel in
Vlschoslack für Rab«annsdorf, Josef Ventger in Stein.
Varlhelmä Solschnia in Kralnburg. diese beiden an ihren
Dienfiorten. Franz ssosir in Reifnitz für Gurkfelo, Johann
Dovjal in Tschernexbl sür diesen Dlenftorl; zu Kanzlei,
officiate« zweiter Classe ln der zehnten Rangeclasse: den
Kanzleladjuncten de« Krei«gerlchtes Rubolf«werl Michael
Gcebenz sür diesen Dienftort, die Kanzliften Alois Linblner
des Landesaerichtes Laibach. Wtlh. Rogl des Bezirksgerichte«
in Stein. Franz Vunz des Lanbesgerichte« Laibach, Kaspar
Ianez ö de« Lanbesgerichle« Lalbach, die vier letztgenannten
für da« Landesgericht Laibach; Ignaz Ischamernil be«
Vezlrlsgerichte« Ralschach für da, Vezirlsgericht Egg;
Valentin Vontina de« Bezirksgerichte« Littai sür da« Vezirl«.
gerichl Loitsch; Johann Smoli l de« Kreisgcrichte« Rudolfs-
wert. Josef Ieruc de« Bezirksgerichtes Stein, beide sür da»
Kleisgericht Rudolsswert; Josef Zl»mer«ann de« Vezirl».

l gerichtes Kiainburg sül da» Landesgericht Üaibach; Johann
lP lap io tn l l de» K«l.»a.eri.chte» Rudolftwell , Franz U l b a M
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des Landesgerichles Laibach, beide an ihren Dienftorten;
dm Kellermeister de« Lcl̂ bt'sgrrichtez Laibach Vinc^nz
Gchorn für dicse« Landesgericht; die Kanzliften Valentin
««ousel des Bezirksgerichte« Vischojlack für seinen bi«.
herigen Pienftort; Alexander Scherlo des Krelsgerichte«
Rubolsswert sür diesen Dlenftort; Friedrich Orohmann
de« Vezirlsgerichte« Laa« für da« Kreisgerlcht El l l l ;
Martin Vurja des Vezillsgerichtes Radmannsdorf für
da» Landesgericht Laibach; Franz Stenta und Iostf
hocevar des Landesgerlchtes Laibach, beide sür dieses
Landesgericht; Franz Verderber de» V?zitlsgerich!e»
Oberlaibach an diesem Tlienftorte; Alexander Sremi?vic
de« Vezillsgerichle« I I I . . Feiftrih, Ignaz Gabric de«
Vezillsgerichtes Krainburg, beide für das Landesgericht
Laibach; Karl ssoroscheh de« Bezirksgerichtes Tschernembl
sür da» Vezillsgericht Reisnih; Joses C?celic des Vezitls-
gerichtes «Ullfeld, Franz Plenicar des Vezirlsgerlchtes
Tressen, beide für das Kreisgericht Rudolfswert; Albert
Pogatnil de« Lanbesgerichle« Laibach sür diese« Landes«
gericht. Zu Kanzliften in der eilsten Rangsclasse: den
Nwtsdiener des Vezirlsgerichle« Krainburg Marlus Fraß
sür da« Vezitttgericht Id r ia ; den Amlsdiener des
Vezillsgerichtes Gotisch« Johann Wldmar sür dieses
Vezlrlsgericht; den Diener des Vezlrlsgerichles Gurl
Friedrich Vadiura sür das Vezirlsgericht Gurlfeld; den
Gendarmerie - Poftenführer in Pension, derzeit Diurniften
de« Landesgerichle» Laibach, Florian «pich für das
Vezirlsgericht Rohitsch. Ferner wurden über ihr Ansuchen
nachstehende Kanzliften überseht: Nachlas Kozuwan von
Vleisnih nach Littai, Johann Pouch von Radmannsdorf
nach Vischoflack, Franz Peinilar von Loitsch nach Krain«
bürg, Rudolf Rafteiger von I i i l n ih nach Lichtenwald und
Ialob Mesarec von Adelsberg nach Pettau. — 1 .

— ( O e s f e n t l i c h l e i t s r e c h t . ) Das l. l. Mini«
sterium für Cultus und Unterricht hat der einclafsigen
Privat'Vollsschule im Waisenhaus« zu Vottschee da«
Oessentlichleitsrecht im Sinne de« § 72 des Reichs.
Vollsschulgeslhe« vo» 14. Mai 1869, R. G. Vl . Nr. 6,
vom Schuljahte 1897/98 angefangen, erlv/ilt. —o.

— ( I ah r m a r l t ve r l e gu n g.) Die l. l. Landes-
regierung hat der Gemeinde Sanct Narth.lmä die au-
gesuchte Uebertragung de« dortigen Pserdemailtes vom
ersten Dienstag nach dem Kleinsiauentage (8. September)
auf den ersten Montag nach Sanct Josef (19. März)
bewilligt. Sollte auf diesen Tag ein gebotener F^ictlag
fallen, so wird der Marlt a« nächstfolgenden Wochentage
abgehalten werden. —o.

— ( J u b i l ä u m . ) «nlässllch de» 50jähr!gen
Veschüst«.Veftand«.Iubiläu«« der Firma G. T S n n i e «
veranstaltet da« Fabrilipersonale derselben heute um
8 Uhr abend« einen Fackelzug unter Mitwirkung
einer Musikkapelle, sodann ein Ständchen und eine Iu<
sammenlunft in Koslcrs Vierhalle. Sonntag findet ein
Vottesblenft in dir St. Püterslirch», mittags ein Fest«
mahl aus der alten Vchießftstte, abends eine Unterhaltung
»it Tanz daselbst statt.

— ( N u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I m Orte
O b e r f e r n i g , politischer Vezirl Krainbura, wild ein
slovenlscher Leseverein gegründet, bcfŝ n Elatuten be-
hördlich bereit« genehmigt wurden. — I n Möschnach,
Vezirl Rad«annsborf, ist die GcÜnbung einer freiwilligen
Feuerwehr im Zuge, welche ihre Thätigkeit aus die ganze
dortige Pfarrge«einde auszudehnen beabsichtig»; die
Statuten wurden zur behördlichen l^nehmigung ein-
gereicht. ^ —0.

— (Er loschene Ep idemie . ) Die in den O t-
schaften Bai! und Koritence seit längerer Zeit herrschend
gewesene Typhusepidemie ist nunmehr erloschen. Von
den gtsllmmlen ellranlten 74 Personen find 10 ge-
storben, —o.

— ( A u s I d r l a ) geht un« die Nachricht zu,
das« in den letzten acht Tagen ein erfreulicher Rückgang
der dort herrschenden Typhus?plde»ie eingetreten ist, in-
de« in dieser Zlit nur em einziger neuer, sehr leichler
Krankheitsfall vorkam, von den früheren Kranken aber
7 genesen und 2 gestorben sind, so das« fich de>z«!it
der gesummte Krankenstand noch aus 9 Personen bc«
l«uft. —0

— ( N u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) Morgen
gelangt Millöckers melodiöse Operette « D e r V i c e -
a d m i r a l » zur Aufführung. Fräulein Kollin fingt die
Gilda, außerdem sind die Damen Porlh, Klinlhoss, von
Schweickhardt und die Herren Vertlni, Nehel, Treblsch
hervorragend beschäftigt. Montag wird der Abend durch
Adams komische Oper « D i e N ü r n b e r g e r P u p p e »
eingeleitet, hieraus folgt die gelstreiche Luftspielnovllät
« N e n n F r a u e n reden» mit Frau Schlefinger als
Fellcie, den Abend beschließt Suppe's Operttte « D i e
schöne V a l a l h e l l ' . Dienstag und Mittwoch bleibt
die Vühne geschlossen. Donnerstag werden Schillers
« R ä u b e r » aufgeführt mit zwei Gästen, die sodann
dauernd in den Verband unserer Vühne treten — Herr
Verthold He ld vo« Landestheater in Linz, der den Karl
Moor spielen wird, und Herr Theodor W e i l vo« neuen
Theater in Ncrlin. der den Franz Moor zu seinen besten
3?ü<"n ^ " ^ " a«s°««le herrer.personale und Fcln.

Mi t dem Engagement biescr beiden Künstler ist das
Schaujvlcl vollständig ausgeftnllet und werden demnächst
größere künstlerische Aufgaben gelöst werben.

— ( D e r U n t e r h a l t u n g s - A b e n d ) des
«Wohlthätigleitsvereine» der Buchdrucker Krains» zu«
gunften der W e i h n a c h t s b e t h e l l u n g an Vuch-
d ruckerwa isen findet morgen im Sololsaale des
«Narobni Dom»'statt.

* ( « u » d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vo« 16. auf
den 19. d. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vacieren«, elne wcgen Trunkenheit
und eine wegen Diebftahls eines Rockes. —r.

— ( E u r - L i f t e . ) I n A v b a z i a find in der
Zeit vom 8. bis 17. November 179 Eurgäfte an«
gelommen.

S o n n t a g , den 2 1 . N o v e m b e r ( D a r s t e l -
l u n g der se l i gen J u n g f r a u M a r i a ) Hoch-
amt i n d e r D o m l i r c h e um 10 U h r : Messe zu
Ehren der heiligen Cäcilia von Dr. Johann Vcnz;
Vraduale von Josef Krejöi; Offerlorlum von Anton
Foelster.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 2 1 . N o v c m b e r H o c h a m l u m 9 U h r : M'sse
von Michael Haller; Graduate von Lrop. Grlar; Offer-
tolium von I . Preyer.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 19. November 18!)?.
(Original-Telegramm.)

Das Haus setzt die Verhandlung der Nothstands-
Vorlage fort. Acterbauminister Graf Lsdebur erörtert

alle mit der Nothstandsangelegenheit in Zusammenhang
stehenden, sein Ressort betreffenden F'.agen und erklärt
unter anderem, dass er den Antrag des Abg. Sndel,
betreffend eine zwanzigjährige Steuerfreiheit zum Zwecke
neuer Aufforstungen, freudig begrüße. Er wcroe die
geeigneten amtlichen Erhebungen durch die Chefs der
Länder veranlassen, nach deren Einlangen concrete An»
träge gestellt werden sollen. Der M«liorationifond sei
nicht nur nicht activ, sondern für 1898/99 total in An-
spruch genommen. Alle Agenden der Forsigesrhgebung
werden successive auf das Gebiet der Landtage über-
gehen. Die nöthigen Schritte zur Landes-Forstgesetz-
gebung seien im Zuge. (Lebhafter Beifall und Häl,dl>
klatschen.)

Nachdem noch der Abgeordnete Dyk gesprochen,
wird die Debatte geschlossen.

Es gelangen noch die beiden Generalredner Abg.
Leopold Steiner contra und Abg. Stojan pro zum
Worte. Nach einer Reihe thatsächlicher Berichtigungen
und dem Schlussworte des Referenten Abg. Ianda
wird das Eingehen in die Specialdebalte beschlossen.

Nach dem Eingehen in die Specialdebatte führt
Finanzminister R. v. B i l i n S l i aus, das Ziel der
Regierung und des Abgeordnetenhaufes fei das gleich?,
der Bevölkerung zu Hilfe zu kommen. Die Frage sei
nur in der Wahl der Mittel, gegen den Vorwurf,
dass die Regierung nicht rasch genug eingeschritten sei,
erinnert der Minister daran, dass die Vorlage bereits
am 22. September die Vorsanction erhielt, heute aber
vom Hause noch nicht erledigt sei.

Der Minister begreift nicht, dass da zwischen der
Minorität und Majorität ein Unterschied gemacht
werde, nachdem es sich um die Aermsten der Armen
handle. Die vorgeschlagenen Summen genügen vorder»
Hand, was später nothwendig sei, werde man sehen.
Der Minister bittet, die Ziffer des Gefetzeö nicht zu
erhöhen, der Minister wolle nicht fagen, dass sich nicht
später mit Rücksicht auf die großen Ausgaben fur
Wildbachuerbauungen und Flussregulierungen die Noth-
wendigleit der Erhöhung herausstellen werde, wobei die
Länder mitthun müssen. (Beifall.)

Die Sitzung wird hierauf unterbrochen, Wieder»
aufnähme um 7 Uhr abends.

Den Abendblättern zufolge beantragte Abg. D y k ,
welchem im Legitimationsausschusse das Referat über
die Wahl des Abg. W o l f zugewiefen wurde, die
Annullierung der Wahl Wolfs und die Einberufung
feines Gegencandidaten H a l l wich.

Die Lage im Grient .
(Original-Telegramme.)

E o n s t a n t i n o p e l , 19. November. Botschafter
Freiherr von M a r s c h a l l wurde vom Sultan in
Privataudienz empfangen. Dienstag reist der Bot-
schafter von hier ab. um am 12. December nach Eon-
stantinopel zurückzukehren. Heute fand eine Botschafter-
Munion und eine neuerliche Sitzung der Friedens-
unterhändler statt. Die Commission zur Ueberwachung
der Vorgänge an der persischen Grenze wurde mit der
Errichtung von Blockhäusern beauftragt.

E o n s t a n t i n o p e l , 19. November. Einer offi»
ciellen Mittheilung zufolge wurde Trwfit Pascha zum
Botschafter in Berlin und Ibratim.Felli zum Gesandten

in Belgrad ernannt. Weiters wurden e r n a ^
Divisionsgeneral und Commandant von " " ^ des
Pascha zum interimistischen General^w

Vilajets Ndana und der Gehllfe des ^ ^ ^
Hadschi Raschid Pascha zum interlMW«/
sarif von Mersina.

Wien, 19. November. (Orig.-Tel.) «>n,^ ^ .
Namensfestes Ihrer Majestät der « ^ ' ^ t e ^ " ! " "
hier vormittags in allen Kirchen «"d w" ^ '
der verschiedenen Eonfessionen em ' " ^ ^,^e>'. d>e
dienst abgehalten, welchem die Mulsoer «l ^ ^
Schuljugend und zahlreiche Andächtige o n " ^ g
gleiche Feierlichkeit wird aus Budap^t gem ' ^ M <
officiellen. vom Fürstpnmas celebnelten ^ .
in der Malhiaslirche sämmtliche hler anwe e" . ^
nister und die Spitzen der Behörden W ^ f h M
den Kronländern wird g le ichM d,e e"n", ^ ^
dls Namensfestes Ihrer Majestät d e « ' ^ ^ , .
Gottesdienst in den Kirchen aller ltonsew
ferien u. s. w. gemeldet. ». ^ Der ^

Wien, 19. November. ( O " ^ ^ ^ ^ en
Todtschlages und Desertion verfolgte, w ^ . ^ , „
wichene L e i b ^ n d l , 3 « ^ Fremden g . ^ , . ^
ist heute unter starker Bedeckung h'er " ^
wird dem Kriegsgerichte über lesert w ^ ^ A B

Krakau, 19. November. (O"g . -Te l . )H ^ ^

rieth und dasselbe beschädigt ha«e,

Vieheinfuhr welche einige W ^ n ^ ^
hat wieder begonnen. Gestern trafen ^ ^ M <
505 Stück Hornvieh ein, welches nach «m M
Beobachtung für nicht verdächt.g beiden ^
der Vorstenvieh-Einfuhr steht « " n m e h r ^ ^ ^ g , ^
im Wege; am 22. d. M- " ' f f t d« er,

Steinbruch ein. ^ /c^m-Tel.) ^ n del
Berlin, 19. November.

Meldung der «Ostasiatischen s ° " U " ^ « ' H
auch für Oesterreich-Ungarn beglaub, t ^ ^ ^
Gesandte in Petersburg Ia»Y^u B/aleitlMg ' M
tägigen Aufenthalte in Berlm m H „ . aH <
Secretärs heute rüh von h ' " " H ^ sein H . e
um dortselbst dem Kaiser Franz I ^ ^ ^ M "
bigungsschreiben zu überretchen. ̂ er «, ,
wird etwa 8 Tage hier 2 ) e r . U > ,

Paris, 19, November, ( ^ " g ^ e ^ ^ l s ^ " h.
controlor und Generalsecretar des K ^g ^ O^
Prioul. verlässt über eigenes Un,u°, ^
heitsrücksichten seinen Posten. ^ z Al.) <^eri'

London, 19. November (O a s ^ F e ,
Aldergate Street wüthet sett n ° c h " " ^ M t e . >
brunst, die an Umfang d " « " ^ h « n w r. ,,l
Schauplatz die CilY '» den etzten ^ ^ „ H "
großer Häuserblock steht 'N Flamme«,
sind bereits eingestürzt. ,5^ -Te l . ) >̂e ^ <

L.ndon, 19. November ( O r ' ^ „ d ^ h
schreiben: Das Kriegsamt hat das ^ e r ^
verloren. Die Lage des H««s !" ^, : ĉh
Kosten seien ungeheuer g"ß- D'e ^ ^ t e < F
Weise eine Parteifrage. D " / " " " w e l ^ dle«
die Lösung der Frage durch jene, 9
Macht anvertraut ist. , (Or'g « ssc""

Petersburg, 19. November. ^. ^ ^ .
Thronrede S r . Maze st a ^ sti^assd" „ H
I o f e f besprechend. "" .7 ^ .
lich!' Nebenbuhlerschaft zwl «en N ^ ^hr e " ^ ^ !
Ungarn auf der Aalkanhalbmsel n u ^ M e ^
lich" Reminiscenz geworden A Franz ^ H
sieht in dem Umstände. d° ^ , ^ „ d e r s ^ Hüfterreichisch-russischen Bez'ehungen ^ ^ ^ ^
ein bedeutungsvolles Moment " l a ^ ^^„ftscy
dass die Mächte sich anschien, M
zu lösen. 19 Nove"b" ' .onis^ i t

Tatar Bazard chlk, ^ - ^ ssonsta" " »l»^)
I m Processe gegen die M ^ OlinlM ^ <
der Bürgermeister "°n H adlM^ ^ u> ^ K
beiden anderen Angeklagten ^ ^ I , H ji iyr'.)
zum Tode und Stojanow zu " ^ . ^
arbeit verurtheilt. Da SaleP " ^ M l g e ^ ^
wurde die Todesstrafe m elnr ^is^/
strafe umgewandelt. / - O r i a ^ ' ^ l o g ^ ^ e'"

Algier, 19. November.
Torpedobooten Nr. 133 ^ ^ i n e r ^ < r i "
im Go f̂e von Algier ° n l a s H h, ,e ^
Zusammenstoß statt, be: we G ^ d ^ a< 05
Nr 133 schwere Havanen " n- ' ^ M f t
Minuten ant. Die « e " ^
Torpedoboot «Doudart-Delagri ^ ^ ^
sein Bug gerochen war, ""^ffic>ere
von Algier zurücklehrte, ü "
ein Matrose schwer ve tM. ^ ^
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Angekommene Fremde.
. An, ,« H ° ^ Olefant.
l̂ch N 8> November. Oräfin Nlaaay; Baronin Lauen

M i v m '^'"- ̂  Dresse, l. l. Beamter, s. Gemahlin.
> M s,, , ^ ssrriherr Villel v, Auenfels, l. u. l. Oberst:
?"' " 3l '. " ^ : Verglesscl, f, u, t. Hauptmann. Klanen.
M°-h,^ n / s / Wanner, l. u. l . Oberstabsarzt; Dr. Kuhar,

'". wi?« ^ ^ "- l- Oberst. Pola. — Löwenstein, Vrener.
! V ^ l " ' Uroszlany, Liebel, Dilrnbacher, Kflte.. Wien.
i > ^ f n n Marburg. - Haack, Ksm., Nürnberg. -

' l̂be l m , ^ ' ' ^ ' ' . - <ölib°r, Kfm., Selzach. - Schwarz,
«Utensdorf. - Weiher, Ing., Graz.

, Noniia Hotel Lloyd.
^ l<3M.«>' ^ ' s 1«, November . Schneider, Reisender,
i»^bi. k7")' - Dr. l«allosch. l. f. Vezirlsarzt. Murlfeld.
^5 ^ tz^ ,"'^H'"ie. - - Majzel und Zorlo. Kslte. Rudolfs.
> h a i i N ^ ^ " t , Oraz. - Rcndeli, Kfm.. Agram. -
l 5 ^ ° M r Neldcs. - Srver, Kaufmannsgattin, und
t ^ " Na,.'»? ̂ " th lmä . ^ Schwilcrt. Geometer, Radmanns-

- M»sli, Beamter,
, ,> , ^ 2 ° U u l . Kf»,., Lolvi^,. - Sitar. Kfm„ Toplch. ^
t! t̂inl,.,!« ' Steinamanger, — Rcdinger. Kfm. uSlulle,
> ' « 3 7 ^ ^ i e n , - sseller, Kaplan St. Ruprecht. -
^ ^ ^ n n ^ l t t a i . - Martinöiö, Bahnbeamler, Podnart.

^ Verstorbene.
Maße 1^ ^ " 'Nbcr . N „ ^ „ Dontel, Arbeiter, 73 I . ,

l>^neitt s "°smus. — Johann Orehel, Hausmeister.
!,, 'lin i o'I?ue 15, Hpoplexia ceredri.

' ?l ^ ^ .° "e n, b r r. Anton Urataric, pens. Postamts«
^ ' Ialobsplatz 2, Marasmus.

^ ^ 1 « m I " Civ i lsp i ta le .
"'"ie. ^ ' " ° vember. Ialob Ianc. Inwohner, 72 I . ,

> > ^ ^ ""na Uoovi, Inwohnerin, 72 I . , Pleuritis.

^ ""logische Veobachtungen m Laibach.
- ^ - ^ ^ ^ C e e h k j h e 306 2 m.

! zZ ^^ HZ z^k

^ ^ H 745« ^! '^ NO.fchwach heiter
^ ? 5 - - ^ ' " N.fchwach heiter

^ ^ ' l tl> ^ 2 ' 4 ! windst i l l ! Nebel j 0 0
v " ^ d e w V " " l>ei gestrigen Temperatur 9 0 " . um
^ " ^ ^ " o r m a l e .

^ ° m < ^ 7 ^ '
< "ebllcteur: Julius OhM- Ianu l« "»«« '» ,

^ t l ^ l l t ei« ^ ? ^ ' ' ' Der wesammtauslanc unseres heutigen
l ' V ^ p a r « . nttrrrssnnt»'r Prospect über K n o r r ' s
^ick. " «i,,s.. ' e be,, auf welchen wir nicht verfehlen wollen,
"! <.", u>ch , ̂ l laniteit unserer Leser z» lenleu. I n ein-
Mcn ^chcn ^ " ^ " ' ^ " ' Weise werden in dem Prospecte
s M ' , »Nd ' ^"""ordentlichen Vorziige der H a f e r l o st
t^ ^ " b i i ^ .^de» wir daraus, dass die in unerreichter
« » / l r in -s ' V a f e r p r ä p a r a t e der W c l t f i r m a
V'bi^lleine'. 7 " ^ "^""''lichen Vielseitigkeit nicht nur zur
F>Vi'>en s«j " ° ^ ' dieneu, soudcrn auch jedem ssamilien-
:. ̂ . ' ' ch , ' V " " ^ " > ' " " " ' "n auf eine g u t e . gesuudc
X . < " ! ' , r h a f t e kost W e r t legt. M r Recon-
. » ei,? ' ^ . , d e . Blutarme 7c. sind K n o r r ' s Hafer -
v"« i . ^ n fm« ^''l)at. Mögen die in dein Profpecte aus
^ ? Hainili, ? b " ' ^linequngeu die wohlverdiente Be<
, , ^ ^ > ^ ! / ' ^ " ' ^ s'"b"'' (^47)

^ , H n U i c h e R<>fträskntant der Bitterwässer.
^ ^n, des AUg. Krankenhausrs. Wien).

^ "all es?", ° ^ das beste seiner Art anerkannt
^ ^ Mi t l lch. . Direction in Budapest.

^ — ^ t»«^) n »

^"'l'e.^^^ Veil'age. "^M> (^^)
^ l . '^" ^^°^^' 'ft ein Profpect der ün is . lU 'N.

landwirtschaftlicher Maschinen
k̂l. ^^). M brr Firn,a

^ A 3^-rtl) H o«. i., Wien
^ ^ > < < ^ U N i i r die p. I . Leser aufmerlfam machen.

»J>—• — — «ikallMfcor

VlJKc e i t ei )d P ,« K l ' ' r t e u vonJaliren bewährt in
Us C , Q H t At m u n & " - u"(1 Verdauunga-
' Ki0(le; «HÄ«n- und Blasenkatarrh. Vor-

iV R»» H Ko( '0nvalescenten und während

U%£s5S! m\nŠT Gravi<iitÄt. (1«) 10
S^^žiT^j^pigaSLJg^grfr iscliniigs-Bctrgalc.

H^^!^JnjEiie8shübl-Sauerbrunn.
^ ^ UTU1 D^n?'.all° AI'otlioken, grösseren Spozcrei-.Woin-
^ L «'"-otessonllandlungen otc.

Es werden im kleinen zu Fabrlkapreiaen folgende
fehlerfreie Waren abgegeben:

Reste a 4 Meter roh Molllnoa fl. —'60
Reste a 4 Meter Riesenle inen » —'65
Reste a 3 Meter Modebarohent » —'75
Reste ä 3 Meter I a . Mode-Zephyr » —'90
Reste ä 4 Meter I a . farbigen Creton » —"75
Reste a 3 Meter Ia. färbige Flanel le » T—
Reste ä 2syi0 Meter Ia. Gradlbarohent » 1'—
Reste a 6'/2 Meter Pera » T40
Reste ä 4 Meter Blandrnok » —'90
Reste a 4 Meter Doppeldruok > 1'—
Reste a 3 Meter K i t t e l zeug > —'90
Reste a 4 Meter grau Crolae > —'50
Reste a 3 Meter Ia. Oxford > —'75
Ferner rohe und geble lohte Leinttioher, gesäumt,

doppelbreit, ohne Mäht, per Stück 80 , 90 kr. u. fl. 1*—
Qeblrgalelnen-Leintüoher fl. 126
Flanell-Bottdeoken » 1*10
Handtücher per Dutzend » 2'40
Flanel l -Unterröoke > —'86

zu haben bei

Heinrich Kenda, Laibach.
1 lniij>tj>hiix 17". (5183) 2

<S| " i A l l e v^y &
^Jj die ein wohl sohmeckendes Kaffeo- Q)
!pSl getränk lieben, gesund bleiben S
*jj4t und sparen Tvollen. >^

(5351) 20—20

t Der Wahrheit die Ehre. Kein
Schwindel . Die Adlerpseise «Systorn RPI-R
haus> mit den Eauch und Sotter trennenden
AliRüssen (öslerr. Priv.) und dem "biegsamen
Aluminitunschlauch ist eine wirkliche Ge-

( sundheitspseife und in allen Kreisen Reim
„ beliebt. Goldene Medaille Münster 189ß.

, ^ Preislisten mit vielen Aneikennungs-
schroibßn versenden gratis und franco an jedermann
Engen Krumme & Cle., Adlerpfeifenfabrik,
Oammorabaoh (Rheinprovinz). (3613) 1 2 - 4

«. f^^w Dittm&nn'a p»t«BtlrU

(/m^mJ^et^ Wellenbadschaokel
v\, < ^ & ^ ^ * * * J ^ ( ; H f f l y H»n«w"T iit «Derkwint der b*tt«

^^jSS^ .^^ymf lBHJy Badeappurat und toll In keinem

[ ' l4B^SR|^H|H^Bgt>: . Ferner alRSpRclallt&tnn: Kml»-
^'^^PBpBBBWaSBi^SR'• Apparate fflr Knelpp'iehe K. it-

niit«eMtarw. ZlBHn«-I>«inpf«chwltr..App»r»te, KadettlhU «U. ^
Au«rthrHcho lUttitrlrt« Catalof« mit intaruianten Abbandluag«» 5i

pratl- und sraneo. Jg
Fabrik »anntllohcr Bade-Apparate vo* ^

Wian, T/l, TraubenflaBse. I
tta^aa Baefc>>BH»r»l aetit« luau genau aif di« Bok<uUa»rka: Q

|aaa^> Man hüte sich vor Fälschungen. - * ^ a |

| Schutzmarke Nr. 19 und 20. |

I Bräzay's Franzbrantwein jJ2 ist ein vorzügliches, altbewährtes Hausmittel, JJ^ i>esonders geeignet bei Massage-Einreibungen, g",5 leistet ausgezeichnete Dienste als Mund- und -""k Zahn-Conservierungsmitlel und eignet sich am | jbesten zumWasclien des Kopfes, zur Stärkung des J |Haarbodens und zur Entfernung der Haar- -schuppen. Preise mit Gebrauchsanweisung: u>kleine Flasche 45 kr., große Flasche 90 kr. Echt 3zu haben In Lalbaoh bei Peter Laaanik. Ü̂J

34. Vorstellung. Gerade.

Konntag, den 81. November
II. Debut der ersten Operettensängerin Hermine Kol l in

Der Vieeadmiral.
Komische Operette in drei Acten mit einem Vorspiel von F. Jell

und R. Genie. — Musil von K. Millöcker.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

PM^ Meilcrge. "HW ("12)
Der heutigen Gesammt'Auflage unseres Blattes liegt ein

Prospect der

Musikalienhandlung von Gtto Maaß
Wien, VI/„ Mariahilferstraßc 91

bei; auf Wunsch wird dieser Prospect von obiger Verlagshanblung
an jedermann gratis und franco versendet.

lleimell llelillz, l.»i!mll
5iV»»t«» I^5»r nuÄ »ortlinont «M»r

ülWUHLMNN.
(2144) 28 rort^zu^oua <3r»v»tt»n lf»nl»vlt»n.

1 1

ÄiieUeit!
«Habe die Ehre, Herr Hauplmann! Guten

Morgen, Herr Doctor! Nun, wie waren die
Herren mit den gelieferten Kränzen des Kunst-
gärtners Korsika zufrieden?> «Danke! vor-
züglich! Man sieht, dass er wirklich Vor-
zügliches leisten kann; natürlich, er ist auch
darnach eingerichtet und hält sich tüchtige
Arbeiter, die nach Wiener und Pariser
Mode arbeiten können. Auch sein Garten
ist sehenswert, überhaupt ist er allen An-
sprüchen vollkommen gewachsen und mithin
concurrenzsahig. Die Kränze und Bouquets,
welche er verfertigt und billigst berechnet,
sind factisch mit solch ausgewähltem Ge-
schmack gebunden, dass man den Kunst-
gärtner Korsika jedem anempfehlen kann.
Guten Tag, empfehle mich!» (4231) 52—12

• — B 1 ~ •

[~ Stahl -H-HnfstoUen
»teta» asdacax*^!

l^ ĝ  aus bestem steierischen Material erzeugt,
K S w ^ Kronentritt unmöglich, das einzige Prak-
Bfj^HKJ tische für glatte Fahrbahnen. Preislisten
H B B a gratis und franco zu haben bei Kaazab ft
Rp^HV Bret ter , Budapest, VI., Eötvösgasse 42,
^JBp Fabrik für Hufbescblagsartikel und Schraub-
n ^ S ware, und in allen besseren Eisenhand-
^ • ^ lungen. (4754) 15—6

"^1" iiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiii nnnm miin IIIIIIMIIIII Ml II lirill U JIJI1IMII11 Mill

Vaterländische
£ ^ AllEßiiiüiiie

Versicherüngs-Actiengesellschast
I Wl OlUlll»! U l l ^ (Actlaaoapitftl 2,000.000 Ironw B. W.)

übernimmt

gegen. YBröciiBniii£BD gegen Feuer- nnfl
Einbruchs- * e r l l « « M e »

Vorsicliernng geg. Einbrnclisclietistatil
l i l P n d t S n l 1U Wohnungen, Villen, Warenlagern
U l u U ü U U l l , und Geschäften jeder Art zu billigsten

Prämien u. coulantesten Bedingungen.
Eingehende Aufklärungen werden

i ; 5 ^ ^ gegeben durch die Repräsentanz siir
Krain bei Joaef Perhanz in Lal-

'5164) a—8 baoh, Maria Theresien-Strasae 4.

Bsim Wagenbauer BAN
Bind billigHt zu verkaufen:

Ein sehr eleganter Broom, ein wenig benutzter
Landauer, ein neuer Kutschierwagen und

zwei Stephanie-"Wagen. (0012) 3 - 2



L»il°<i.i Hiw«, «r, 26«, 2392 20, N ° « « « ^ ^

Lungenkranken und
Magenkranken

(6164) 3—2 gibt Auskunft zur Heilung der

Buch Verlag Aussee (Obersteiermark).
P^- Danksohreiben von Geheilten liegen vor. ~ W

RONCEGNO
stärkstes natürliches arsen- u. eisenhaltiges Mineralwasser

empfohlen von den ersten medicinischen Autoritäten bei:
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und Frauenleiden, Malaria etc.

Die Trlnkour wird das ganze Jahr gebrauoht. (37Ö5) 20—12
D e p o t s in nlleii 3Xiiiernlv*ra»serlia.nclliii»gf©n u. Apotheken.

SCHARF5 ÜIAMANTEN-IMITATION - »

übertreffen selbst echte Diamanten an Feuer und Glanz, werden ^^J^u^nge, S l n* f l |

in der Welt anerkannt. Mit 26 Gold- und Silbermedaillen prämiiert. O W J 6 . ^ 8oö fl<
Knöpfe, Nadeln eto. von 6 fl. bis 28 fl., repräsentieren IOU ". ^tlng \2.

K. persischer Hotjuweller S c h a r f , Wien, I , KoloW (6082)6-l
Illustrierte Preis-Courants gratis und franco, ^ ^ - g g ^ f

^ ^ ^ i B B S S S l B S s W ^ ^ S ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ •

Geschäftseröffnungs - Anzeige!
"r- Beehre mich hiemit höflichst anzuzeigen, dass ich am hiesigen

| Rathhausplatz Hsr. +& ?
0 • " " (5193) 3 ' 2

g unter der handelsgerichtlich protokollierten Firma

I J. C. Praunseiss
Ö ein

j Charcutene- und Delicatessen - Geschäft
QQ eröffnet habe. . .
'S Mein Bestreben wird stets sein für ausgezeichnete in- und ausländische Weine, nur vO,r/ggioh-
§ Liqueure, Cognac, Thee, Rum, Zuoker, Kaffee, Reis und Maooaroni, feinste Würste und.. gOijde
^ waren e i g e n e r SBsraE^vmgvmsmg' und diverse Dessert-Käse etc., so auch iur ch
'S und aufmerksame Bedienung Sorge zu tragen, um mir dadurch das vollste Vertrauen und zahlreichen ^
0 der P. T. Kunden zu erwerben.

^ Hochachtungsvoll

J. C. Praunseiss.
pi w Auswärtige Aufträge werden prompt und sorgfältigst effeetniert ' ^ %

Course an der Wiener Korse vom 19 November I8i)7. «°«bem « ^ ^ ^
zlaat,-A»ll,hln. ^ " «»«

»'/««tnheiMcht ««ltte l» ««tn,

w st«t«n v««z. F«bru«^lugust »a»4l 10» »o
„ « l l b« »«rz. IHnner.Iul! la» 4» lO« «»,
„ „ „ «pril»vct«blr 10« 4ü l«L «b

lt»^4« 4«/ V«a»t«!o^ »b« fl, l«0 »b!i«l «z
l8»0« 0°/» „ ganz« «XI l. l4» 2!̂  144 »,
I8S0« b°/, „ Fünftel l«X1 l . lliS ? i l»0 75
««<« Vt««»l«os« . lU« l. !8« - ,»3 -
tzt, „ . . »0 st. 1»5 - >S» —

»»/. »«»..«sb»«. ̂  « 0 ». . l « ?l. t « ?b

»-/» «0«ft, «old«nt«. fteuerfts« l l » «l. llt» (>ü
«"/» dto. «ente ln ltronen»Hhl.,

«eu«flei für«<X)»r°ntn««m. t0« « 10« »b
dti, dt», r^ nit<m!> . . «0« Il> lNll'5l>

«'/^/, «st««, gmxstltlon».«««»«
fwe «» «nm«, «»» . . . . «l«» «» ?o

schrei»»»««.

f'isuVtthbllh» ln », . steuerfre«
(blv. «t.)> für »00 fl. « . 4<>/„ t«0 46 t « 4 ü

Vanz.Iostph'Uahn ln Gllber
<d»», Vt.) f. ic» st. N«». d'/<°/° « 8 4!» ll«« 4C

«udolf«b«hn 4°« i. Klonen«
fteuel1(dlv. Bt. , für »U<l»r.
Äom »S'«D 10<> e«

Nmnlrlbergbahn 4°/^ l. lt^onen»
steueri., 4<xi u. »<xx» «»r. s,
8 « 0 » r . « , » S»«l llX)«ü

6» «t«t»<ch»ldd«rsch»e««».
N» «»««»«»»p.»i»»»»..«ct»e,.
«UWbethbadn »(X) st. »W. ü>/°/,

» 0 » Vt»«»e »»1 ^>tzl»>>
»»»r»»«»»e»« »ise»».>W»i»».>

obl i ,««««».
Nl!a'>>ethba!,n »00 ».»«»0 « l

<̂ '/» »b t»^/» «. « t . . . . »ib lV l i ? «»
«Usablthbahn, 40» u.»<XX> Vl

Ü0<! M. 4°/, l»0 35 1»1 »»
Kl»n,,°Illl«P^«., » « . ,884,4°,„ l0l»— lO0 b5
«allzischt »arl »Lubwl« < vah».

div«<1« «tülte 4»/» . . . S»'4V l « , 4U
««rarlberzer « ,bn ,»» . »884,

4°/, sdl». St.) S., s. »«» st. V< 99 b0 :ov l«>

Un« «!»lb«nt< 4°/, per «asl« « , S» l « bt.
>)t« dto. p»r Ultimo . . . . u « U» !»»-üb
dto. Nente in Kronenn»ühr., 4°/„,

ftluerfrei Iür«N0 Kronen No« 98'»l» 1l>0 lk>
4°/, dto, dt«. per Ultimo . »8 9o l!X< Ib
!>t°.Vt.«.»l,»oldl<X)fi..4>/,°, » 1 — I«« -
dlo. dt». O!N>« l<X> ft., s'/,» , « 0 80 »0l 80
bto. Eta»t»^)bl««. <Un«. 0«lb j

t>. I . l87». !i°/» l»v»0 1»1«,
dlo.4'/,°/»«cha»lre«al.»bl.^I>hl. l 0 i — lNl «0
bt». P»ä» H n l . «> loa st. ». W. 1 ^ «»ll>2 t>a
bt». dt». k <w st. » . « . ld» — l ° 2 -
Thtlß.«««..2»l« »°/» »00 st. . « 8 ?t> l»9 ?b

Gnmdentl.' Gbliß«tl«ll«
(für »oo st. «m.),

4°/, lroattlcht und slavonische 97'So S8'»0
4°/, unza'cilche <lW st, ».«.) . 97?» S8 -

And«» Hffsntl. AnlehNl.
Dnnau<Ut«.»L«le b°/„. . . , l»»'— l80 —

bt«. .«nlelh« i»?8 . lO9«, l i o « )
«lnlehen der Ttlldt «Nrz, . . l « b 0 - - —
«Nieren d. Etadtzemelnbe Wlen l0« 40 lO4'40
«nleben d. Vwdtgemelnd» « !e„

(Lilb«« «0« O o l b ) . . . . l»?'»» «?'/!>
P«»»l«n.»M. v. «t»bt««. « !» „ l,H - ,««, ?d
^"23tH"Ä"i^l""b, »" „ u » 20 101 b<!

( f t l ,00 st.).
«>«>«.»ll«. est .n,«H.«l l .4»/„ 98»a 98 ^o
dt«. k«H».<Gchlbv, 8»/„ l .«m l l«?b l«9zo
dt«. bt«. »°/« l l . «l« l l ? ?!, 118 5<»

«,^»st«r.»«ndt«-Hyp.'«lnst 4"/, «8?z VS K0
Vest..nn«. »anl veil. 4°/, . lW lu l m —

bt». dt». 50j«hr. „ 4»/, . l<X,-l0 »0,-
siV<N!««<«.«.»ft..»03. s-','.°/„>»! l0 t«» ^

ßli«rl«t,«Gölll«ll«u»«
ss«l »oa st.»,

is^ibinand^inrbbllbn » » , »88« l<xi 4l> l n l <5
Olsteri. «ord»«<»b«bn . . i l l - l l ü 8»
<3taat»blll!N»«/,KF«««.L0<)p.Vt. »5«, t,« « 7 ku
Llidbahn »°/^ k Fn». «)0 p. St . «84 «, ,«l, »u

dto. 5°/,«»z!00st. p. lOO st. ,»e,80ll l««5
Uuz.Ill l iz. «ah« . . . . lo? 90 l l » 90
4°/. Unr«l«»w«r Dohnen 9« bu >«> —

, l , , l s , l » s ,
ipt l VNlck).

«uda«ß>«»fillca (»«»»«,) . «70 ? ln
««blilose l0V st «99 o« »o<-t»0
<llary<Lose 40 st. I M . . . . 69 - «0 -
4"/,DonllU«Dllmpfsch.l0<>st.«Vl. lz« — lbl! —
vfener Lose 40 st «l-- «» ' .
PalNy.«°s« 40 st. «W. . . . 59'ki «^ <zo
3l«tl>en l!srtuz.0tft.»«l. »., »0N. ll> »e » i»z
«othen llreuz, Ung.«es.» , ̂ st. 9 »o ll< —
«udolph-sose l0 st «4 »o «» —
Val»-L«st 4« st. i m . . , , ? 4 - ?4->«>
Vt.^»«u>«».«»lt 4N st. «!« , 79 . 8 ! ) - '
l«»lbstttn«üol« »a fl. «Vl . . . l»7— «0 —
««vinstsch. b. »"/„ Pr..«chuN>v.

b. ««onlcrebltanstalt,!.««. l»?l» l? ?l>
dt«. dl«. U. » » l»«9. . ltS — »7 o<»

»«<»«<« L«1e » 00 » —

»n,l»>o«. «<»l »«) st. so«/., 4. lS» «1 lkl^ ^
Vantveretn, M e n n , l!X» st. »5» ?b «»4 X»
V°bcr,>»nst.,Q«st.,ll00st.G.4<»°» 4l»? - 4l>» —
«rdt..«nst.s. Hanb.u.». lsv fl. - - ' -

bto. °t». per Ultimo Teptb''. »t>4 9U 5l» 4l»
«ltkitbanl, »ll». un», »<x»st. . 8»» —3»»!,«
Deposttenbanl, «ll«., «W st. . » 4 - »<l. 0"
««c»»ptt»»«1., «brist., »0N st. ?<»-.' ?«0 -
«lr».u. «äffen»., Wiener,«)0st. N̂U — »6« —
Hyp»tdelb,Otst^,»o«fl.«'/«». »« «« "
Lcklderbant, 0«»,, »nn st. , »IS ?<> l»» «!>
oefteir.»«»«»!. «anl «<x» st . 9b0 — l»b8 -
Unionbanl »<x> st. . . . . »98 - le»4 -
U,^!,h'«^nl, «Mg,, ,4s' « l?«b0 l?'/ -

Ac«,n « « tz»nn«pcrl»
Dnt»nuhm««g»«

iver Oiü<>,

«nlfi«.T«pl. «lend. ««Ost.. . l«33 »658
V«h», «ordbahn l « , st. , . »«» - »!«4—
»uschNebrabet «ls. »na fl. «Vl . lb»z l lb»

dto. l>t«. (Ut. U) l iw ft. . « b - b?1'-
Donau» Dnmpfschlffahrt«»<l^>.,

vesterr., lwu st. <lM. . . . 4 « — 44? -
Du«'»°d«nbach«<k.'«.»0Nst.G. 7 8 - ?U »l,
»«rdlnllnd^««rbb. »<XX>st.<l«N. «4u>, l>4»°
2««b..««rni,«..Ill!i>,"«k<!«r!l, .

»<l«ll!chaft ^oa fl. « . . , . l » l bO ü»!?°
2l»yd,Oeft., Trieft,boast. « M , 4«b - 4 , 0 -
vest««, ««««»estn. »00 st. S. . <4?'?<i 24»—

bto, bto. (Ut. U) «(»« st. » , W<> — !i«u 0"
Pl«a<Dulec«^le»b. <50st. V. . S4 ?!, 9li «0
Ota»t»«<llnblll,n »0« fl. E. . , « « - ̂  38» »u
Sübbahn »U0 st. V . . . ?» »n »<> <»o
Vüblwrbb. Verb..«. WO fi. «Vi . »W »b l l l t ' -
»r«»»«><»«l . ,» l . , l?0st .e.«. « u — 4 » l -

tzt«. «W.l887.ll00st. . . — — — —

W w ! " 2»e«l«u"'

<per stück), . " ' " ^

Hn«< «"?K H.?a^/ !!-^^

«ondnn . - ' . '

Deutsche «eich»b»„g > , .

W5'^ . " ' ^


